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BEITRÄGE
Exodus in Christus geboren ‚9 dessen der Botschaft des Neuen 'festarnents ist, w1e

CWU. daß S1e gyewlsse Gesetzesnormen DC- dies für das Ite Testament War In beiden TestA-
bunden9ach denen S1e leben un die S1e mMenten oibt einen «We2» («hodos», «halacha»),
in die Praxıis umzusetzen versuchten. den das olk Gottes gehen mMu.

Aus dieser Perspektive soll das Folgende DC- ber WAas 1st dieser «Weg»” Welches «Gesetzy»
schrieben werden. Solch ine Perspektive tr1fit be- isSt Bestandteil der Botschaft? Dies führt u1ls
sonders 1mM paulinischen Corpus auf eEernNste dem Motiv, das die mortalische Vorstellung der
Schwierigkeiten. Wenn diese 1er weitgehend frühen Christenheit bestimmt. Es interpretiert die
ignoriert werden, nicht, weil WIr nicht S1e moralische Iradition des Alten "Testaments un!
wüßbten, sondern we1l ihre Behandlung mehr Raum des Judentums 1m Lichte Christi WEU. Für das Ver-
erfordern würde als 1er vorhanden SE ständnis der ora 1m Neuen Testament ist die

Unter «dem Gesetz» soll hiler die moralische Person Christi estimmend. Wie die frühen Chr1-
Forderung, die sich auf die Christen richtet, VCI- sSten den Tempel, den Sabbat, Jerusalem un alle
standen werden, wobei WI1r uns auf das Neue Te- wichtigen Symbole jJüdischen Selbstverständnisses
Tament beschränken. Dies enthüllt wechselnde 1in egrifien Christi neuinterpretierten, interpre-
Betonungen. Jede saäuberliche Präsentation früh- lerten S1e auch das Gesetz 1ICU. S1e fanden sich «1n
christlicher Lehre muß sofort verdächtig erschei- Christus» unter einem CI Gesetz, daß Chri-
MC1E. ber ist möglich, bestimmte Ihemen — STUS ihr «Gesetzy wurde, obgleich dieser Ausdruck
zudeuten, ZUuUsSs denen der moralische Ernst der frü- selbst fehlt Ich habe anderswo betont, daß Paulus
hen Kirche hervorgeht. Jesus als den betrachtete, der die Stelle des Ge-

Ich beginne mMI1t einem Zzentralen Faktum: durch SELZES AF Die Forderung des Christentums, also
das eben, den Tod un die Auferstehung Jesu se1n Gesetz, 1st 1n der Person Christi konzentriert.
VO  5 Nazareth gylaubten die Christen «amn Ende der Dieser Umstand hat drei Aspekte, die schr
Zeit» eben, in der eıt der Erfüllung der Er- schwierig 1in e1in AausSscwWwOZECNCS Verhiältnis brin-

des Judentums (Jes 1OZZ26 3 95,4; 43,3; SZCNMH S1ind. Zunächst wıird das mortalische en
A 225 60,16; al 4,4.; Mat 4,4; 6—7 p 5,17-183 durch das tatsächliche Cn Jesu VO  n Nazareth

12,28—37). Diese Erfüllung ignNOorlerte nicht votrgebildet, durch seinen Dienst der Vergebung,
den mortalischen Inhalt dieser KErwartungen. DiIie des Gefrichts, des Heilens, des Lehrens, der 1m
frühe Kirche übernahm bewußt die mortalische K;euz oipfelt. Zweitens hat seinen Ausgangs-
aC Israels, WI1Ee S16 sich im Lichte des Lebens, pun nıcht Nur 1m Dienen Jesu, sondern auch 1n
des Todes un! der Auferstehung Jesu klärte un! seiner Auferstehung. Die Auferstehung WATL niıcht
vollendete So wurde 1im Neuen TLestament die HKr- LLUL der Anlaß für die Entstehung der rtgemeinde,
fahrung der NC weıithin als eine Parallele sondern uch unmittelbare Anregung für ihre
der des jüdischen Volkes verstanden. (DIie Entste- ora DIe Auferstehung WAT nicht NUur ein 1ri-
hung der Kirche bedeutete WAar nicht das 1LICUC umph des Lebens ber den Tod, sondern der Ver-
Jerusalem, aber den Eintritt sraels in einen gebung ber die Sünde S1e WAarTr ein Ausdruck,
Abschnitt seiner Geschichte. In der Schaffung der vielleicht der Ausdruck der Gnade Gottes in Chri-
Kirche wiederholte sich der Exodus. Als die Kon- STUS, denn der auferstandene Christus kehrte
SCQUCNZ aus der Erfahrung eines Exodus denen zurück, die ihn verlassen hatten un! geflo-
verstand die Kirche sich als uUunNTE: einem hen WAarIcNn, die während seiner gonie geschlafen
S1nai eines Mose tehend. Dieses Gesamt hatten Kr vergab ihre Schwäche DIe Auferste-
VO Ideen bestimmt weıthin die Bezugnahmen hung als Vergebung steht klar in Kor ST be1
des Apostels Paulus auf den Bund (1 Kor > Joh 22© E S1ie gyehörte Z Ganzen des Dienstes
220 die Darstellung der Bergpredigt be1 Mat- Jesu, un! die VO  - daher abgeleitete ora der (Ge-
thäus, die HNEUE Lehre be1 artkus 12748 un das me1nde mußte daher eine VO  ; der na geleitete
LECUE ot be1 Johannes 4230320) Daraus olgt ora se1n, das heißt, WTr die ora des Men-
klar, daß das «Gesetzy als moralische Forderung schen, der verg1bt, we1il den auferstandenen
mit der christlichen Botschaft ebenso verbunden Herrn als elinen vergebenden Herrn kennt und der
1st w1e mit der Botschaft des en Testaments in Dan.  arkeit, dem mortalischsten aller Gefühle,
und des Judentums. Die Struktur der frühen sich in seinem Namen einem en VeEL-
Christenheit 1st jedenfalls ZuU el der Struktur schreibt. Drittens WAar der auferstandene Herr 1n
des Judentums nachgebildet oder wächst aus ihr, der Gemeinde als «der Ge1ist» gegenwärtig. Das
das heißt, das «Gesetz» integraler Bestandteil Kommen des Gelistes nicht bloß als einer wunder-
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wirkenden Ya sondern als moralische Dynamik eine NEUEC Schöpfung (Röm Gr20 Kor 12,13;
darf ni1emals VO  5 der Auferstehung als na DZC- Gal 2,27); Kor ö,95 12,1), Phil Z,5—8; Röm ST
trennt gesehen werden. Wie die Auferstehung Kr mußte 1U  . 11Ur och Zalz das werden, W4S

selbst i1st das Kommen des (selstes 1ine Ta der 1im tiefsten Grunde schon War Sein moralisches
Vergebung». So wurde diese die C der Mo- en 1St in dem begründet, was ist, na
ral  ‘5 denn die Ahal  arkeıit für die Vergebung 1st ine HGLE Schöpfung in Christus. So W1Ee WIr e1n-
der ITun! chris  CHEN Daselins. lebe, Freude, ander auffordern, «Mensch se1n», sind die
Friede, Rechtschafitenheit un jeder Slieg «1n der Christen aufgerufen, «Christen se1n», se1n,
moralischen Sphäre» sind die Früchte des Gelstes. WA4S S1e sind. Theologisch ausgedrückt wurzelt der
Der Enthusiasmus des Geistes fand seinen wahren Imperativ des Paulus im ndikativ. Dies ist die
Ausdruck 1in der «KagapC». vertikale Dimension 1im en des Christen, die

Wenn WIr darum DCH, das «Gesetzy» se1 chri- Bindung ZUC lebendigen Person Christi, seinem
stlanisiert worden, meinen WIr. daß die christ- eDen. seinem Tod, seiner Auferstehung.
liche OTra ihren Bezugspunkt 1im eben, 1m Tod, So SO der Christ 1im vierten vangelium die Hin-
1n der Auferstehung unı 1m lebendigen Gelst Jesu gyabe Gottes, der Christus 1in die Welt gesandt hat,
Christi hat Dies WAar 1n untrennbarer Verbindung erneuern. Die «Liebe», die 7zwischen Vater un
die Quelle des Anspruchs, unte dem die frühe Sohn besteht, muß sich wiedernmnden 1n der Be-
Kirche Und dies bestimmt auch seine 1el- ziehung der Jünger untereinander.
fältigen Dimensionen. Man annn dies sinnvoller- Diese vertikale Beziehung hat och einen ande-
welse 7wel Gesichtspunkten 7zusammenfas- Ten Aspekt. Nicht 1Ur die Nachahmung der 'Tat
SC Gottes ufc das terben un!: die Auferstehung

Christi, sondern auch die achahmung des «Jesus
der Geschichte» spielte 1n der moralischen Ent-a} Die vertikale Dimension christlicher OTdi wicklung der frühen IC eine Rolle Die frühen

Wır en gesehen, daß die Basıs der frühen Kir- Christen betrachteten Jesus als jemanden, mMIit dem
che das ©  en der Tod, die Auferstehung und der S1e sıch identifizieren konnten. Der unsch, Jesus
Geist Jesu Christi 1r Geometrisch ZC- 1n seinen Handlungen nachzuahmen, WAarTr vVvermut-
drückt WAarit ihre vertikale Beziehung ZU auf- lich mit einnla für die Bewahrung der Geschich-
erstandenen Herrn, die Teilnahme der frühen ten das enJesu, wI1e WIr S1e in den Kvange-
Christen der Erfahrung der Vergebung durch Jen  a en Christen mußten das Kfrfeuz auf sich
den autferstandenen Herrn und der Geilst, der ihnen nehmen (8,34fl.) Während Verfolgung also die
1ne gemeinsame Gnade verlieh Sie VO  =) buchstäbliche Annahme des Kreuzes) eine ständige
1ihm ertaßt worden, un ihre Antwort richtete sich Möglichkeit blieb, wurden die Christen VOL allem
primär durch die Kingebungen des (se1lstes ihn ”Zur Nachfolge ihres Herrn 1im Zeugnis VO DC-
1le christliche Gemeinschaft wurzelte 1N dem be- meinsamen Weg aufgefordert, das Z Wa weniger
sonderen Ereignis des Lebens, des CS und der spektakulär WAal, aber dennoch nicht weniger müh-
Auferstehung Jesu, un! ihre Moral 1st mit dem 5Sxa. als die Bereitschaft sterben, 1n Aebe, Ge-
Verständnis dieses Ereignisses verbunden. duld, Ausdauer, Barmherzigkeit, in messianischer

In welten Teilen des Neuen Testaments, wenn Gnade (Vergl 5,34 un! 220 KHür Paulus
auch nicht überall, wird ora in egrifien der ist Christus Gegenstand der Nachfolge, Ww1e
Anwendung dieses Ereignisses verstanden, also selbst für se1ne nhänger se1n (1 Kor
als seine Rekapitulation 1im en des Gläubigen. KII): Kr stutzt siıch auf Eigenschaften des histo-
Das moralische en ist ein en «1n Christus». rischen Jesus, die nachgeahm werden sollen
EKs bedeutet, 1im täglichen en mMI1t Christus (Röm 15,3>5 Kor 10,1, Kor 8:8'_'9) DIie Be-
sterben un aufzuerstehen. So 1st be1 Paulus un! schreibung der «aSapc» 1n Kor beruht wahr-
möglicherweise auch be1 Matthäus. Für Paulus WAar scheinlich auf dem en Jesu. Für Paulus 1St jeder
der Akt  ‘9 durch den ein Christ seinen Glauben _ Christ dem Versuch verpflichtet, Christus INOLAL-

niımmt un! wirklich «In Christus» en be- lisch gleichförmig werden (für ihn WL Christus
oinnt, die T aufe Dieser Akt symbolisiert den L1od der Herr untrennbar 1ns MI1t dem Jesus der Ge-
des alten Lebens unte: dem «Gesetz» un! den Be- schichte). So ist auch 1m vierten Evangelium
ginn eines uCIl Lebens «1n Christus» oder «Im (Joh 3) un! 1im ersten Petrusbrie: Zn 5 4, 1 T das
Geist». ufrc. die Taufe stirbt der Christ 1 Jau- enJesu ein eispie. für das christliche en

In der vertikalen Dimension des christlichenben, wird auterweckt un! gerechtfertigt. Er 1st
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Lebens <1bt och einen dritten Aspekt. Der Licht der absoluten Forderung ach «agapC», Ww1e
Christ wird in die Absicht (sottes in Christus hin- sS1e sich Aaus der Intensität der rfahrung der
eingenommen. Bın Gläubiger se1in he1ßt, VO:  - Kirche VO  o Vergebung un! er VO  } Gnade CL-

un durch Jesus VOIl Nazareth als dem ess1as <ab, unternommen.

geleitet werden. Dies bedeutet, daß christliches Diese Betonung der gemeinschaftlichen Natur
en 1immer auch einen eschatologischen ezug des christlichen eges hält sich durch das
hat Der Christ hat te1l der Absicht Gottes, der Neue TLestament. S1e wurzelt 1m gemeinschaft-
die Erlösung, die 1in Jesus $enbar wurde, 1in der en Aspekt der rwählung der ‚WO. durch
Zukunft vollenden wird. Im Lichte der erlösenden Jesus, die den Kern der ueIl Gemeinde en
Absicht, Ww1e S1e 1in Christus oftenbar wurde, ent- Von er entwickelte sich wahrscheinlich uch
scheiden S1e sich, unterscheiden S1e die inge, die der «christliche Mystizismus» des Paulus, der
diese Absicht Ördern oder behindern und werden nicht ZzA0he «Flucht des Einzelnen ZU Einzelnen»,

Mitarbeitern Gottes. Das Leben der Christen sondern ZuU Aufbau der Kirche führte ugleic
mit der Rationalität ( Kor 12,8 DA RömWAar VO  w der Hofifnung auf das Ende>auch

wenn sich irdischen Jesus ausrichtete. Ks 122) nenn: Paulus den Aufbau der Kirche als
War VO Gedenken un VO  = einer Vorwegnahme, Kriterium für christliches Handeln In der johan-

neischen Literatur 1st die JeDe den Brüdern<<giner lebendigen Hofl'n{ung» e1in Merkmal der IC  E,
D) Die horizontale Dimension der hristlichen Moral

Die trühen Christen jedoch nicht auS- Dize Betonung PINEYT hestimmten Morallehre
schließlich den oben gezeigten vertikalen Wirk-
lichkeiten ausgerichtet. Die ora der frühen a) Zunächst versuchte die Kirche 1im Bewußtsein
Christen nthielt 1ine horizontale, eine mensch- ihrer Gnadengaben 1m Licht bestimmter INOLA-

liche, gesellschaftliche Dimension. Ks ist 1ne Aaus lischer Absolutheiten en Diese Absoluthei-
der Gnade der Auferstehung geborene ora ten begründen die Besonderheit, WECeNNn auch nicht
Wenn EeLWwAas überhaupt <1bt, kannte jeden- die Gesamtheit der Ttfe Jesu. Unter unverme1id-
falls das Neue Testament keine selbstgenügsame lichem HC wurde jedoch notwendig, daß die
Religion un keine tein individualistische Moral Kirche diese solutheiten dem en anpalßte.
S1e verweist auf ine Gemeinschaft mMI1t eigenem Ks begann der Versuch, diese absoluten Grund-
en Dies WAar keine Gemeinschaft, die in Gnade satze 117 praktikable Lebenstegeln umzusetzen, eine
schwelgen un! sich 11UT!T MI1t irrelevanten, vertika- christliche Kasuistik (vgl. Mt aD { dDies ereig-
len Vorzügen befassen sollte Als eine Geme1in- ete sich nicht NUur 1n judenchristlichen Kreisen.
schaft der Naı sollte S1e vielmehr EeLtwas unfter- Die paulinischen Briefe beruten sich auf die Worte
nehmen, der Na 1n ihrem en Ausdruck Jesu als die letzte Autorität. Diese Worte

verleihen. ber wıier Die Antwort SO unte wenigstens eine Quelle der moralischen Lehren
we1 Gesichtspunkten zusammengefaßt werden: des Paulus. Ks ergeben sich klar 7wel1 Faktoren.

j ( Paulus verwendet fast unbewußt Worte Jesu
1in seinen Ermahnungen, W4S zeigt, daß diese

Die Betonung der Christlichen Gemeinschaft Worte e1n VO:  a seinem ein (vgl. Röm 1
I 12,175; 15,7’ I14,13, I14,14,; Thess Y 5513‚

Zunächst die frühen Christen ständig um Yı 5 mit Mt 5435 3,59> 22,15)5—22, NOn 19,  >
die Qualität ihres Gemeinschaftslebens besotgt 24,43—44; Mkı 90,59;>5 Mt 5,39—41)
Dies führte ZU KExperiment des «Kommunt1s- 2 Ks gvab ine Sammlung VO  - Aussprüchen des
U:  > wWw1e 1n den ersten Kapiteln der Apostel- Herrn, auf die Paulus sich ezog (1 Kor 7
geschichte beschrieben wird. Kr WAar der natur- 9,14; KL 22 14,3 75 ess 4,15—16) Paulus
liche, Ausdruck des Lebens Aaus dem fand nicht 1Ur 1in gesetzlichen Angelegenheiten,
Gelst. Dies zeigt sich der Naivität des ‚xpef1- sondern auch 1n persönlichen Dingen in den Wor-
NTts. Es agte, CS sollte 1n dieser ofrm nicht ten Jesu nleitung. In Kor 7352 ) 1St ein Wort
wiederholt werden, aber gab Zeugn1s VO  } der Jesu ein («entole»), 7wel anderen tellen
gemeinschaftsorientierten Moral dieser ersten Ge- hören WI1r VO (sesetz Christ1 («nomos»: al 6,2
meinde in ihrer Wır  elt un! 1n ihrer Un- Kor ,20—22. Vgl auch R6 8,2) DDas 1st kein
realisierbarkeit. Dieses Experiment wurde 1mM Abfall 1n 1ne primitive Gesetzlichkeit, sondern
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die Anerkennung der der Worte Jesu. So erlösende geistliche Wahrheiten entdecken (Mit ‚
SO 1m vierten Evangelium der Geilist die Worte 4345 und die Gleichnisse), Paulus et 1n Chri-
Jesu erinnern (Joh 14,25—-26) anchma. wird ein STUS die VWeisheit, die schöpferische Ta Gottes,
Aussptruch Jesu 1n einem Wort zusammengetaßt, und Johannes un! der Hebräerbr1en in ihm
in «agape» (Mt /7,12, Röm 30103 Kor 8,I 13,; das Wortrt, durch das alle Dinge gemacht sind. Für
Kaol 2,14.; Joh 12,34-—3)5; Joh 551 2,/—10, A bis die Schriftsteller des Neuen Lestaments ist das
16) Der Ausdruck für 1e 1st vielfältig, aber gute en uch das wahrhaft natürliche e
se1ne wesentliche Natur wird 1m terben Christi Die ora wurzelt in der Schöpfung.
für die Menschen nthüllt Diese Art des andelns
wird VO  [a} denen, die eben, gefordert. C} Das Gesetz C,hristzDie Notwendigkeit, die Z Anpassung der
absoluten Grundsätze Jesu das en führte, Was ist 1U  e zusammengefaßt die orderung oder
brachte die NC auch dazu, Gesetzesmaterial das (Gesetz Christi, WI1Ee das Neue Testament
aus dem Griechentum un! dem Judentum für den versteht? Es <ibt bestimmte Gebote Christi, einen
eigenen Gebrauch übernehmen. 1ele der Briefe Komplex moralischer Lehren (wenn auch nicht
des Paulus un anderer zeigen eine doppelte Außerst strikt formuliert), e1in moralisches Mess1ia-
Struktur: ein erster Teil beschäftigt sich MI1t der nisches Gesetz, VO  w=) dem mMan xylaubte, daß «das
«Lehre», ein 7welter mit der «Moral». Typisch da- (Gesetzy» des Judentums ZANT Vollendung gebrac
für ist der Römerbhbhrief. DIie Kapitel —I sind ehr- habe Einzelne Elemente dieser Te WAar

haft, K U behandelt moralische Fragen. Der einfach in ihrer Form, jedoch STAr 1n ihren Forde-
katechetische Ursprung VO:  =) vielem 1im «morali- TungeCN, unausweichlich 1n ihrem Scharfsinn und
schen Abschnitt» der Briefe ist eindeutig. Sie sind offensichtlich unmöglich erfüllen. Andere KEle-
weithin den Instruktionen für Konvertiten be1i der «gewöhnlichet», beschreibend, kate-
Taufe entnommMen. IDIie Verwendun: des imperati- chetisch und paränetisch. EKs 1St unmöglich, die
Vemnl Partiz1ps (z. 5B in Röm 12,9—10), 1ne Fotrm, vorschreibenden Anotrdnungen Aaus dem Neuen
die, We11n uch nicht häufig, 1m hellenistischen "Lestament eliminieren. Die Christen konfron-
Griechisch votkommt, jedoch hebräischen Ge- Jjerten jede Situation, in der S1e sich efanden, mMI1t
setzesdokumenten ist, legt nahe, daß Pau- einer Gesamtheit VO  5 OO RAHSChEn Vorschriften
lus unı andere christliche Schritftsteller (Gesetzes- un! Einsichten. S1e nıcht 1LL1Ur W1e andere
material, wWwI1e sich in den Rollen VO Toten often für die Anforderungen der Situation, 1n der
Meer (DSD T in der Mishnah Demai un! S1e sich bewegten, sondern S1e konfrontierten diese
eGre KEretz un uta findet, übernimmt. S1ituation mi1t Forderungen, unte: denen S1e selber
Es <ibt auch 1n hellenistischen Quellen Parallelen. standen. Das Neue TLestament zeigt auch 1ne
Die frühe Kirche übernahm viele heidnische alische Kasulstik. Zusätzlich entlieh be1 der
ralische Bräuche Aaus der jüdischen Diaspora. S1ie Interpretation des «Weges» Auffassungen Au der
entlieh aus nichtchristlichen Quellen. S1e domesti- e1idnischen un jJüdischen kulturellen Umwelt
lerte nicht NUr die absoluten Forderungen Jesu, ber die dort vorhandene vorschreibende Ka-
sondern übernahm auch die irdischen Tugenden sulstik WAar n1emals besonders hoch entwickelt.
dieser Welt S1e blieb unkompliziert. S1e WwWar niıemals 1in (Ge-

Dies führt u1ls ZU etzten Aspekt der oral- fahr, einer Kasultlstik werden, W1E S1e Pascal in
lehre des Neuen "Lestaments. Daß die IC sich seinen «Brieten einen Provinzial» angreift, 1n
auf die moralischen Lehren des Judentums un der praktische Ethik durch feine Unterscheidun-
des ellenismus beziehen konnte, bedeutet, daß SCH unı bedeutungslose Definitionen vernebelt
7wischen dem mortalischen Bewußtsein der Chri1- Wwird, daß S1e auf hört, irgendeine Ethik se1 S1e
sten un: dem der nichtchristlichen Welt eine Kon- praktisc. oder theoretisch se1n. Dies War S
tinultät gab Worin Jag diese Kontinuität”? S1e lag we1l die moralische TE Christi 1m Neuen 'Testa-
vielleicht 1n der Te VO:  S der Schöpfung, w1e S1e ment keine vorgegebene autfonOmMe Mitte ein-
die frühe Kirche vertirat. Im Neuen 'Lestament wI1ie nahm, sondern immer 1m totalen Zusammenhang
1m Judentum entsprechen Schöpfung und Erlö- mMI1t der «agape» des Lebens, cdles Sterbens un! der
Sung einander. Das messianische Zeitalter hatte 1mMm Auferstehung Christi unı mMi1t der Kagapbe» des
Judentum kosmische Dimensionen. SO sind auch Gelstes verstanden wurde. Die Gebote Christ1
1im Neuen "Lestament Schöpfer un! Erlöser ein selbst diesem untergeordnet. DIe Selbst-

hingabe, 1m Kreuz exemplifiziert, Wr für jedeseinziger. Jesus kann 1n der natürlichen Ordnung
i



BEITRÄGE
Verhalten, selbst für den Gehorsam gegenüber G Die Bedeutufig des Genius der mortalischen
seinen Geboten, normatıv. Nle Forderungen TIradition des Neuen Testaments legt darin, daß
Gottes 1n Christus sind selinem Gesetz unterstellt, sS1e alle diese Betrachtungsweisen 1n einer lebendi-
das eißt, S1e otrlentieren sich der «agapc», die SCIL un! gesunden Spannung nthält Kurz SC
teilweise als die enne1 für das Leid und als Sagt plädieren WI1r für die Anerkennung des Platzes
moralische Sensitivität beschrieben werden kann. des Gesetzes 1im Christentum, aber dies 1im Kontext
Aber, un! dies 1St wichtig, «agapec» selbst bedarf, des vollständigen Kanons.

selbst erhalten und geschützt werden, der
Vorschrtiften, die sowohl ((2.gflp€» selbst ausdrük-
ken W1€e auch eline Unterstützung der «KagapbC» se1n Etbliographie
können.

Der Versuch, die vorschreibenden Elemente 1im Davies, Ihe detting of the Sertmon the
Neuen TLestament isolieren und betonen, be- Mount (Cambridge 96
deutet Cas Risiko eines5 Strengen, parochia- Davies, Paul Ahal Rabbinic Judaism
len Legalismus: das Motiv dieser indikativisch- London ö1 970)
imperativischen Sittlichkeit isolieren bedeutet Carrington, Philipp, Ihe Primitive Christian ( at-
oft ebenso schr individualistische un pirituali- echism (Cambridge 1940
stische Verengung unNnsefrer Interessen Ww1e eine Furnish, \  > eology anı Etthics 1n Paul
totale Gefährdung UMNMSGITGT sittlichen Haltung über- (Nashville 968)
haupt. inzig un! allein der nüchterne Realismus Gustafson, Christian CS Religion
der konkreten Weisungen die selbst jedenfalls tse VO:  =) Paul Ramsey (Englewood Clifts, N. J
dem Gehorsam Christus verbunden blei- 19065
ben kann das Verhältnis 7wischen Indikativ und Ebenso die Arbeiten VO:  =) Schnackenburg, VOL

Imperativ gesund erhalten. Wır brauchen das, WAds allem die ausgezeichnete Arbeit ber die Moral-
Leoe die «Reinheit des Gebots» gENANNT hat theologie des Neuen Testaments. Ferner für die
So ann auch die «Nachfolge Christi» anal, 1NECUECTE Diskussion die Arbeiten VO:  - T.Ro-
archaisch un «hippyhaft» werden, wenn S1e 1SO- binson.
ert betrachtet wird. Selbst das Kreuz annn isoliert Für weltere bibliographische Angaben vergleiche
betrachtet 1ne Störung auf dem «Weg2» werden, melnen Aufsatz: 'Ihe CS of the New Testa-
das Wärmen der Hände Feuer des Martyriums MC Interpreters Dictionary of the 1  C KE.—]

seliner selbst willen Die Elemente der IMNOLA- Außerdem verschiedene Artikel in Neotestamen-
lischen Lehre des Neuen Testaments mussen M1t- tica er Semitica. Festschrift für Matthew aC.
einander in Beziehung gesetzt werden. In ihrer (Edinburgh 1959 30—49; ebenfalls: Ihe Old

LTestament in the New Festschrift für Stine-Beziehung auteinander liegt ihre Stärke un ihre
Gesundheit, ihre gegenseltige Korrektur un! ihr spring (Duke Univetrsity 1974); Moltmann,
Schutz irreführende Verdrehung un Theology of Hope the Ground an the Impli-
Enthusiasmus. catlons of Christian Eschatology (1967); Cull-

Abschließend mMa nicht überflüssig se1n, auf INa: Salvyation in 1stOry (1967); Stanley,
die Relevanz des Gesagten für die gegenwärtige «Become Imitators of Me»: Ihe Pauline Concep-
Moraldebatte hinzuweisen. Diejenigen, die die tion of Apostolic Tradition: Biblica (1952)
vorschreibende Ethik bevorzugen, verlieren die 859.

Übersetzt VÖO]  - Dr. Ansgar AhlbrechtGeduld mMi1t jenen, die die freie Antwort der
«agapc» 1n der «ko1inonia» betonen. Zwischen die-
SC1I] beiden KExtremen <1ibt ine chtung, die
«mittlere Ax1o0ome» vorzieht. Im Licht des Neuen
Testaments 1St diese Debatte unwirklic und

geboren 191 in Wales, studierte den Universitäten Walespassend. Jede Schule kann 1im Neuen TLestament un Cambridge. Nachdem KEast Anglia im Kirchen-
Unterstützung ihrer Haltung CI Wichtiger dienst gestanden WAafrT, unterrichtete 1n England un! 1n
jedoch 1St, sich alle in der rteichen Totalıtät der den Vereinigten Staaten (Duke-Universität, Princeton-Uni-

neutestamentlichen rche, Gesetz, VOT-
versität, Union Theological deminary New York) egen-
wärtig nı der Duke-Universität. Kr ist korrespondie-

schreibende oral», «agapec» un! «ko1inon1a»- rendes Mitglied der Britischen Akademie und veröfientlichte
U Paul and Rabbinic Judaism ($1970), The Gospel andOra un! mittlere AÄAxiome 1n gegenseitiger the and Early Christianity an Jewish Territorial Doc-Interaktion koexistieren, korrigieren lassen kön- trine (University of California Press, 1973)
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